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Anzeigen Preis: 
Die ö⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


— 
Erſcheint wi ſechs Malz Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


pedifion und den Depots 1,50 Mark. Bei Zusendung frei ins 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Bodgorz 2 Mark. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck, 
Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Buchhandlung, 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Nedaction und Grpedition, Bürkerfir, 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


— 


r. 5 


Zur chineſiſchen Frage 


meldet der „Reichsanzeiger“ amtlich: Hinſichtlich 
der Ueberlaſſung von Kiaotſchau an Deutſchland ift zwiſchen der 
deutſchen und der chineſiſchen Regierung eine Verſtändigung 
erzielt worden, welche im weſentlichen folgendes enthält: Der 
deutſchen Regierung ſol dadurch die Erfünung ihres berechtigten 
Wunſches ermöglicht werden, ebenſo wie andere Mächte, ei en 
Stützvunkt für Handel und 

ern zu beſitzen. 
Pachtvertrages 


ſchen Regierung fret, innerhal 
eigen Baulichtelteg unn halb des überlafienen Gebiets 


Hochwaſſergrenze, ferner die ſüdlich 
und ge der Wee liegenden größeren Landzungen bis 
deren natürlicher Abgrenzung durch geeignete Höhenzüge, ſowie 
der Bucht gelegenen Inſeln. 
. n ge er 
größeren rings um die Bucht 
gezogenen Zone eingefaßt ſind, 1 welcher * een 
ohne deutſche Zuſtimmung ge⸗ 
troffen werden dürfen. Um Konflict, zu ae welche bat 
Einvernehmen zwiſchen den beiden Mächten beeinträchtigen 
könnten, hat die chineſiſche Regierung für die Dauer der Pacht 
ia erlafienen Gebiete zuſtehenden 
auf e deutſche Regierung 
übertragen Pachtzeit und Pachtſuame find in dem ſehr 
en Telegramm, welches den Abſchluß meldet nicht angegeben. 
Sollte ſich aus irgend einem Grunde die Kiaotſchau⸗Bucht für 
die von wi; deutſchen Regierung in Ausſicht genommenen Zwecke 
als uicht pa 0 en d erwelſen. jo wird die chineſiſche Regierung, 
nachdem hund rag) mit der deutſchen Regierung ins Ein- 
vernehmen Dach bat, der letzteren an einem anderen 
Pu n fberlaffe üſte far den ins Auge gefaßten Zweck beſſeres 
Bit deutſ n. e chineſiſche Regierung wird in dieſem 
Falte die cherſeits im Kiaotſchau⸗Gebiet errichteten Bauanlagen 
etc, Abernehmen und die dafür verausgabten Beträge erſetzen. 
Vorſtehende Mittheilung des „Reichsanzeigers“ iſt 
Inhalt eines amtlichen Telegramms des Oberbefehlshabers 
deutſchen Kreuzerdiviſion in der Klaotſchau Bucht, Admirals 
erichs. Daſſelbe wird in ganz Deutſchland die lebhaſteſte 
gihuung hervorrufen, geht doch aus ihm hervor, daß Deutſch⸗ 
and se einen Schwertſtreich oder Kononenſchuß 
den Beſitz eines hervorragenden chineſiſchen Hafens und einiger 
uadratmetlen feſten Landes gelangt iſt. Auffallen mag es, daß 
das ziemlich umfangreiche Telegramm keine Angaben über Pacht ⸗ 
geit er an et u 175 wenig Raum erfordert 
. aber ſollen dieſe Daten mit Rück u 
an Ausland noch geheim gehalten — 5 ee 


Prin! Heinrich in mit feinem Geſchwader vor Port 


det 


Haideroſe. 
Roman von J. Berger. 
(Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung) 
Nachdem er die Seinen mit der Verſicherung beruhigt hatte, 
uten und ſchwer fallen würde, das Geld für Berndt 
n noch lange nicht Alles verloren ſei, befahl er 
nach 
Lauf fl elchen aber die ſtaubige Landſtraße. 
den grauen Staubwolken. Aber 


og das leichte W agel in die Hand und im ſchnellſten 


Wenige 


im Comptoir ſeines 


bite ſich um eine eili 
e eilige Angel i 
sofort sehntaufend Mart — hablber am den Habeitanten Freer 
Seine Stimme klang verſchleiert. 


Herr Baron, ich habe 
„ heute ſchon große 
t nicht ſolche S ; 
Erſt morgen früh kaun ich Ionen 0 2 


— Und auf welche Garantie? 
Re “ gebe Zbnen Schuldſchein und das Kapital innerhalb 


res zurück -- mit guten Zinſen.“ 

eines Jr eigäftemann ſchaute amn g. das bleiche Geſicht 
Beſuchers, das um Jahre gealtert ſchien, und in feine trau- 

rigen Augen. 


Haus 

Halt Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Freitag, 


widrigenfalls ein militäriſches Einſchreiten Deutſchlands unver- 
meidlich ſein würde. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 5. Januar. 


Der Kaiſer hörte Mittwoch Vormittag die Vorträge des 
Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenraths Or. Barkhauſen 
und des Chefs des Zivilkabinets Dr. v. Lucanus. 

Raiſerin Friedrich wird den nächſten Monat als 
Gaſt ihrer Mutter, der Königin Viktoria, in Osborne und 
Windſor weilen. Ihre älteſte Tochter, die Erbprinzeſfſin von 
Meiningen, und deren Tochter Feodora, welche im März den 
Prinzen Heinrich XXX. Reuß heirathen wird, werden die 
Kaiſerin begleiten. Der Prinz ſelber wird ſich Ende Februar 
der Königin vorſtellen. 

Daß bei dem Neajahrsbeſuche des Erzbiſchofs von 
Stablewski in Berlin bedeutſame politiſche Erörterungen ge⸗ 
pflogen worden ſind, ſteht außer Frage. Der Erzbiſchof hat 
nämlich vor feiner Audienz beim Kaſſer, die bekanntlich ſehr lange 
währte und der eine Einladung zum Frühſtück gefolgt war, nicht 
nur eine Unterredung mit dem Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe, ſondern auch eine ſolche mit dem Bieepräſidenten 
des preußiſchen Staatsminiſteriums, Dr. v. Miquel, gehabt. 
Ueberall nimmt man an, daß der Gegenſtand dieſer bedeutſamen 
Unterredungen die Flottenvorlage geweſen iſt. f 

Daß für die Provinz Poſen ein Statthalter 
ernannt werden ſollte, wird auch von Poſener Blättern als un- 
begründet bezeichnet. g 

Aeußerungen des Für ſlen Bismarck über 
den Antiſemitismus veröffentlicht ein ſüddeutſcher Politiker, 
der bei einem der letzten Aufenthalte des Fürſten in Kiſſingen 
zur ſürſtlichen Tafel gezogen wurde und ſich Aufzeichnungen über 
die damals geführten Geſpräche gemacht hat, in der Wiener „N. 
Fr. Pr.“ Der Fürſt reſumtrte ſich ſelbſt in etwa folgender 
Weiſe: Er halte die Juden für nützliche Mitglieder des heutigen 
Staates und finde es unklug, ſie zu beunruhigen. Namentlich 
der reiche Jude pflege ein ficherer Steue zahler und guter 
Untherthan zu ſein. Es ſtecke in den Juden etwas drin, was 
wir nicht hätten. Sie gäben der Bevölkerung, namentlich der 
großen Städte, ein Mouſſeux, das jonft fehlen würde, Antriebe 
und Beweglichteiten, die ſonſt kaum in dem Maße vorhanden 
wären. Und dann ſehe er auch, abgeſehen von allen Erwägungen 
der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit, keinen Weg, auf dem die 
Ziele der Antiſemiten zu verwirklichen wären; ihre Recepte ſeien 
im heutigen Staatsorganismus nicht anwendbar. Der Fürſt 
führte dann aus, daß ſeiner Anſicht nach die Judenbewegung in 
der Hauptſache weniger religiöjen und auch nicht fo ſehr Racen⸗ 
inſtinkten entſpränge, ſondern doch mehr wirthſchaftlichen Gründen. 
Er bezeichnete es als Thatſache, daß die Juden im Gelderwerb 
anderen Elementen der Bevölkerung vielfach überlegen ſeien. Das 
beruhe auf Stammeseigenſchaften, die, ob fie uns nun gefielen 
oder nicht, durch ſtaatliche Mittel nicht zu beſeitigen ſeien. Auch 
wären die Juden, wenigſtens ſo lange ſie noch nicht zu Vermögen 
gelangt ſeien, wenn auch vielleicht nicht arbeitſamer, ſo doch 
genügſamer, ſparſamer, als ihre christlichen Mitbewerber. Das 
—e— — — 1 — — —— ͤ¶ꝓà Fü —ↄ—— 


„Heer Baron“, ſagte er, „Sie find ein Ehrenmann und ich 
vertraue Ihnen! Fber ich weiß, daß Hohenſtein mit Hypotheken 
ſtark belaſtet iſt und jeine Einkünfte die Zinſenlaſt kaum tragen 
können. Ich bin ein alter Mann mit großer Familie — und —“ 

Der Baron rückte ungeduldig in dem Seſſel hin und her. 

„Soll das heißen, daß Sie mir das Geld nicht geben wollen 2“ 
ſagte er mit vibrirender Stimme. 

Der Bankier ging ein paar Mal mit nachdenklichem Geſicht 
im Zimmer auf und ab, als finne er über die Antwort nach, 
die er geben wolle. 

„Derr Baron“, ſagte er, „ich habe Ihrem Herrn Vater 
oft geholfen und auch Ihnen ſchon ein paar Mal, und habe es 
gern gethan! Ich weiß, wie Sie ſich gequält und abgearbeitet 
haben, um mir das Geld wieder zurückzugeben. Ich glaube 
aber — nichts für ungut — Sie werden Hohenſtein nicht lange 
mehr halten können und ehe Sie ſich in neue Schulden ſtürzen, 
verkaufen Sie es lieber.“ 

„Nein, eher ſterben, eher in den Tod gehen! Ich will meine 
Kräfte verdoppeln und Gott wird mir beiſtehen!“ 

Der Bankier lächelte. „Ich will Ihnen etwas ſagen, 
Herr Baron, und Sie müſſen es Ihrem alten Berather nicht 
übel nehmen. Es giebt ein Mittel, Sie mit einem Schlage 
von allen Sorgen und Schulden zu befreien. Laſſen Sie Ihr en 
Sohn doch die Tochter Ihres Hauptgläubigers Berndt heirathen. 
Sie iſt eine der glänzendſten Partien in Berlin.“ 

„Aber ich bitte Sie, Herr Lemelſon! Die Millionärin wird 
gerade auf einen armen Lieutenant warten?“ 

„IR ſchon tauſendmal vorgekommen, Herr Baron! Und ein 
ſo feiner ſchneidiger Cavalier, wie Ihr Herr Sohn, deſſen 
— — 5 ſchon allein für ihn ſpricht, wird dem Fräulein 

n gefallen. f 

„Wie ſoll denn das geſchehen? Er kennt ja die junge 
Dame nicht einmal dem Namen nach und hat keine Ahnung davon, 
daß ich der Schuldner ihres Vaters bin.“ 

„Deſto beſſer wird ſich die Sache arrangiren laſſen. Der 
Freiherr von Berndt macht ein großes Haus, wie es ſeinem 
Stande, ſeinem Vermögen angemeſſen iſt. Ihr Herr Sohn muß 


den 7. Januar 


1898 


Alles gäbe ihnen geſchäftlich einen Vorſprung, der ſich geſetzlich 
nicht beſeitigen laſſe. 

Daß Herr v. Bennigſen auch noch bei den Neu 
wahlen zum Reichstage eine Kandidatur annehmen werde, wird 
von der Köln. Volksztg“ als nicht unwahrſcheinlich be⸗ 
zeichnet. (2 7) 

Dem Ueberbringer des deutſchen Ultimatums an die 
haltianiſche Regierung, Kapitän Thiel e, Kommandant des Schul⸗ 
ſchiffes „Charlotte“, iſt der preußiſche Kronenorden zweiter Klaſſe 
verliehen worden. 

Die Hetzereien der franzöſiſchen Cha upt⸗ 
niſtenpreſſe haben aus Anlaß des Dreyfus⸗Falles einen noch 
niemals dageweſenen Höhegrad erreicht. Hoffentlich aber veranlaßt 
die officlöſe Erklärung der „Röln. Ztg.“, daß wenn Dreyfus 
Hochverräter war, er jedenfalls keine Geheimniſſe an 
Deutſchland verrathen, endlich doch die franzöſiſche Regie- 
rung, zur Beſchwichtigung ihrer blind erregten Preſſe eine gleiche 
Erklärung zu veröffentlichen. 3 

In unſerer Marine wird jetzt eine Minen-Ber- 
ſuchskommiſſion gebildet. Dieſelbe iſt durch die bedeutenden 
und vielſeitigen techniſchen Fortſchritte auf dem Gebiete des See⸗ 
minenweſens nothwendig geworden. Die Kommiſſion ſoll die 
Ausführung der laufenden Verſuche auf dem Gebiete des Sperren⸗ 
und Minen weſens übernehmen. Die Verſuche bezwecken, unſere 
Minen den Fortſchritten der Technik entſprechend zu vervoll⸗ 
kommnen und den mit der Entwickelung der Flotten ſich 
ändernden Bedingungen anzupaſſen, die Mittel zu finden und 
auf der Höhe der Zett zu halten, welche zum Wegräumen feind⸗ 
licher Minen geeignet find, und die Konſtruktton zuverläſſiger 
Hinderniſſe gegen überraſchende Tor pedobootsangriffe auf Häfen 
und verankerte Geſchwader feſtzuſtellen. : 

Bei den Berathungen über ein Reichs verſicherungsgeſetz 
handelt es ſich nach der „Voſſ. Ztg.“ vornehmlich um eine ſtrengere 
Controlle der Privatverſicherungsgeſellſchaften. 

Eine Verordnung betr. die Reiſezulagen von Beamten 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung wird im preußiſchen Staals⸗ 
anzeiger veröffentlicht. 

Die Disziplinarver handlung gegen den Krimi⸗ 
nalkommiſſar v. Tauſch in Berlin hat am Mittwoch ſtattge⸗ 
funden. Der Ankläger ſtellte am Schluſſe ſeines Plaidoy:rs den 
Antrag auf Dienſtentlaſſung ohne Penſion. Von 
der dramatiſchen Erregung, welche das frühere Strafverfahren 
begleitete, war in der Verhandlung, welche unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit vor ſich ging, nichts zu merken. 

Der Gerichtshof entſchied, daß der Angeſchuldigte die 
Pflichten, die fein Amt ihm auferlegt, verletzt und ferner ſich 
durch ſein Verhalten außer dem Amte der Achtung, des Anſehens 
und des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, unwürdig gezeigt 
habe. Deshalb iſt v. Tauſch aus ſeinem Amte zu entfernen und 
zwar durch Verſetzung in ein anderes Amt mit 
gleichem Range, jedoch mit Verluſt des Anſpruches auf 
Umzugs koſten; auch find ihm die Koſten des Verfahrens auf- 
zuerlegen. 

Bezüglich der Errichtung eines Denkmals für die 
März gefallenen von 1848 in Berlin liegt die Sache 


jo, daß die Stadtverordneten der Reichs hauptſtadt mit großer 


Mehrheit beſchloſſen haben, ein ſolches Denkmal auf dem Be 


ſich dort einführen laſſen und wird ſich das Herz des kleinen 
Fräuleins im Sturm erobern und auch das der Frau Mama, bie 
geradezu für hübſche ſchneidige Cavallerieoffiziere ſchwärmt. Das 
Weitere wird ſich ſchon finden.“ 

Einen Augenblick leuchtete es freudig in den Augen des 
unglücklichen Mannes auf. Er ſah plötzlich einen Ausweg 
aus der ſchrecklichen Nothlage, die ihm über den Kopf zu wachſen 
drohte. Vielleicht konnte ſich Alles noch glücklich wenden und 
ſeine Sorgen fielen in Nichts zuſammen. Aber würde Ulrich mit 
ſeinem ſtolzem hochfinnigen Herzen einen Ehebund ſchließen, wobei 
es nur auf Geld abgeſehen war? Er war nicht darnach geartet, 
ohne Liebe zu heirathen und ſich zu verkaufen. Dieſen Gedanken 
mußte man fallen laſſen. 

„Mein lieber Lemelſon, wir wollen die Sache nicht weiter 
berühren. Zaerſt müſſen wir doch über unſere Geldangelegen⸗ 
heiten ins Reine kommen“ bemerkte er aus weichend. 

„Run denn nicht. Herr Baron, ich habe es gut gemeint. 
Und was die zehntauſend Mark betrifft, die werde ich morgen 
pünktlich an Berndt überſenden. Verſprechen Sie mir nur eins 
— weiſen Sie meinen Vorſchlag nicht ganz von der Hand. Laſſen 
Sie Ihren Herrn Sohn das Mädel kennen lernen. Es if 
keine Schönheit, nein, aber viel Gemüth! Es iſt Ihre Pflicht 
als Vater, in jeder Weiſe für ihn zu ſorgen.“ 

Der Baron ſeuffte leiſe. Dann ſtand er auf. „Ich danke 
Ihnen, danke Ihnen ſehr — für Alles!“ Er legte ſeine zitternde 
Hand in die Rechte des alten Geldmannes. Ein müdes Lächeln 
ging um ſeinen Mund. 

„Auf Wiederſehen, Herr Baron, und vergeſſen Sie nicht, 
mir den Schuldſchein zu überweiſen,“ ſagte dieſer wieder ganz 
geſchäftsmäßig. 

„Nein, er wird morgen Mittag in Ihren Händen ſein. 
Nochmals Dank!“ 

Sie verbeugten fi voreinander und der Baron ſchritt, von 
dem Bankier bis zur Thüre begleitet, raſch zu feinem Wagen, um 
ſofort nach Cohenſtein zurückzukehren. ä 

(Fortſetzung folgt.) 


ne 


gräbnißplatz der Gefallenen im Friedrichshain zu errichten. 
Dieſer Beſchluß bedarf zu ſeiner Ausführung nur noch der Zu⸗ 
Rimmung des Magiftrats, dagegen nicht der irgend einer ſtaat⸗ 
lichen Behörde. Wie nun der ſoclaldemokraliſche „Vorwärts“ 
gehört haben will, iſt beim Magiſtrat jetzt ein Schreiben des 
Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg, v. Achenbach, ein- 
gegangen, worin unter Hinweis auf ein eventuelles Einſchreiten der 


Aufſichtsbebörde der Magiſtrat aufgefordert wird, dem Beſchluſſe 


| Denkſteins für die Märzgefallenen, nicht beizutreten. 


wieder einzuberufen. 


der Stadtverordneten Verſammlung. betr. die Errichtung eines 


Wieder aufgehoben iſt das aus Anlaß des Aus · 
bruchs der Klauenſeuche erlaſſene Verbot der Schweineaus fuhr vom 
Berliner Zentralviehhof. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Beſprechungen der Deutſchen Böhmens mit 
dem Miniſterpräſidenten Frhrn. von Gautſch find vorläufig abgebrochen 
worden, noch ehe ſie zu einem Ergebniß geführt hatten. Sie ſollen aber 
demnächſt wieder aufgenommen werden, da die öſterreichiſche Regierung 
das Ziel verfolgt, den neuen Reichsrath möglichſt ſchon im April d. Is. 
In Ungarn bemüht ſich die Obſtruktions partei 
vergeblich, ihren Aerger über den Sieg der Regierung im Parlament zu 
unterdrücken. 

Frankreich. Paris, 5. Januar. Der „Temps“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Senators Scheurer ⸗Keſtner, in welchem derſelbe 
gegenüber anders lautenden Gerüchten erklärt, er widme unentwegt 
ſeine ganze Kraft der Vertheidigung der Unſchuld des Ex⸗ 
hauptmanns Dreyfus und warte ruhig die gerechte unvermeidliche 
Sühne ab. 

Türkei. Konſtantinopel, 5. Januar. Ein im Pildiz⸗Kiosk 
zu Gunſten verunglückter Krieger veranſtalteter Bazar erzielte ein Erträgniß 
von einer halben Million Gulden. — Mehrfach wird die Thatſache, daß 
die ruſſiſche Botſchaft ihren anfänglichen Widerſpruch gegen die erfolgte 
Ertheilung von drei Berats an bulgariſche Biſchöfe in letzter Zeit aufge⸗ 
me hat, mit einer angeblich mittlerweile erfolgten, den ruſſiſchen 

ünſchen entſprechenden endgiltigen Regelung der Frage der bulgariſchen 
Offizier⸗Emigranten in Zuſammenhang gebracht. Das ökumeniſche Patri⸗ 
archat erhielt nach Ertheilung der Berals von der Pforte die Zuſicherung 
einer jährlichen Subvention von 2000 Pfund. Wie verlautet, beſteht die 
Abſicht, den ſerbiſchen und rumäniſchen Anſprüchen gerecht zu werden. 
2 erhielten bereits die Serben die Bewilligung zur Errichtung 
einiger Schulen im Bilajet Salonichi. — Allen hieſigen Blättern wurde 
verboten, über die Ertheilung der Berats zu berichten. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Jablonowo, 5. Januar. Der Kaiſer hat dem hieſigen Krie⸗ 
ger verein eine Fah ne verliehen. 

— Brieſen, 5. Januar. In der Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Vereins zur Förderung 
des Deu 19 chthums wurde beſchloſſen, deutſchen Grundbeſitzern durch 
Vermittelung des Vereins tilgbare Darlehne zu möglichſt niedrigen Zins⸗ 


ſätzen zu beſchaffen. Beleihung santräge werden ſchriftlich und mündlich von 


dem Vorſtand entgegengenommen. 

— Culm, 5. Januar. Infolge Verlegung der Kadettenanſtalt 
von hier nach Köslin machte ſich in unſerer Skadt ein Ueberfluß an 
Wohnungen bemerkbar, der ein Sinken der Wohnungswerthe zur 
Folge hatte. Nach Zunahme der Bevölkerung aber iſt dieſer Ueberfluß nicht 
nur geſchwunden, ſondern es iſt jetzt ſogar ein Mangel an Wohnungen 
eingetreten, was die Hausbeſitzer veranlaßt hat, die Wohnungsmiethen um 
etwa 15 Proz. zu erhöhen. Rentier Mamlock, der das dem Rentier Krauſe 
gehörige, in der Graudenzerſtraße belegene Hausgrundſtück nebſt Garten für 
32000 Mark gekauft hat, beabſichtigt nun an Stelle des gekauften Hauſes 


deinen mehrſtöckigen Neubau aufführen, von dieſem nach dem Bergabhange 


eine neue Straße anlegen und daran einen größeren Häuſerkomplex 
aufbauen zu laſſen. 

— Marienwerder, 5. Januar. Unter den Pferden im hieſigen Kgl. 
Landgeſtüt iſt eine Krankheit ausgebrochen, die anfänglich als 
nicht anſteckend und wenig gefährlich angeſehen wurde. Es handelt ſich bei 
den bisher vorgekommenen etwa 13 Erkrankungen aber leider nicht um 
eine mildere Form der Influenza, ſondern es iſt die ſogenannte Bruſt⸗ 
ſeuch e, eine anſteckende Lungenbruſtfellentzündung feſtgeſtellt worden 
und es liegt ſomit auch eine erhebliche Anſteckungsgefahr vor, In der ver⸗ 
dite Nacht iſt bereits eines der erkrankten Thiere eingegangen. Infizirt 
ft bisher nur ein Stall, doch wird man wohl davon Abſtand nehmen 
müſſen, die Heng ſte zu der üblichen Zeit — 1. Februar — auf Sta- 


tion zu ſchicken. 


doch vom Bezirksausſchuß abgewieſen worden, da 


— Marienwerder, 5. Januar. Von großer Bedeutung für 
Jägersleute iſt ein Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder, 
wonach einem Mühlenwerkführer in Zawadda der Jagdſchein entzogen 
wurde, weil er bei ſeinem geladenen Gewehr einen als Büchſenträger mit⸗ 

ommenen 11jährigen Jungen zurückgelaſſen hatte, während er nach einem 
tück Wild Ausſchau hielt. Der Jägersmann hatte gegen die Entziehung 
des Jagdſcheins ſeitens des Landraths des Kreiſes Brieſen geklagt, iſt je⸗ 
das Zurücklaſſen eines 
geladenen Gewehrs, ſelbſt wenn-es auch geſichert war, in der Obhut eines 
unmündigen Kindes geſetzlich als eine unvorſichtige Führung des Schießge⸗ 
wehres zu betrachten iſt. 8 

— Marienburg, 5. Januar. Von einem ſchweren Unfall wurde 
der Sohn des Müllers Klein aus Schöneberg in Palſchau betroffen. In 
der Weihnachtswoche dolte er aus dem Danziger Werder Schweine. Als er 
bei der Rückfahrt ſein Pferd löſen wollte, wurde es wild, entriß ſich dem 
haltenden Knechte, biß ſeinen Herrn und ſchlug ihn zu Boden. K. konnte 
nur mit Mühe dem immer ſich von Neuem auf ihn ſtürzenden Pferde ent⸗ 
riſſen werden. Der Pelz hatte die Schläge abgeſchwächt, ſonſt wäre er wohl 


nicht mit dem Leben davongekommen. Er mußte beſinnungslos nach Hauſe 


ebracht werden. Als Grund dieſer ſonderbaren Wildheit des ſonſt ruhigen 
ſerdes wird angenommen, daß es von dem Geruch des Wolfs⸗ 
pelzes, welchen K. trug, zur Wuth gereizt wurde. (Na, nal) 

— Flatow, 5. Januar. Am 13. d. Mts. findet hier eine Verſamm⸗ 

ländlicher Genoſſenſchaften Raiffeiſenſcher Organiſation 
des Kreiſes Flatow ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen ein Vortrag des 
Verbandsanwalts Heller⸗Danzig über: „Die genoſſenſchaftliche Ent⸗ 
wickelung in der Provinz Wefipreußen und die Aufgaben der Generalan⸗ 
waltſchaft und der Verbandsanwaltſchaft der Firma Raiffeiſen und Konſ., 
der Landw. Central⸗Darlehnskaſſe und der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaſtsbank,“ ferner ein Vortrag des Superintendenten Sy rin 
hierſelbſt über: „Die ſittliche Bedeutung der Raiffeiſenvereine“ und endli 
Wahlen für einen zu bildenden Verbandsausſchuß. 

— Elbing, 5. Januar. Ins Zuchthaus gebracht wurde 

eſtern aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß der vom Schwurgericht zu 15 
3 Zuchthaus verurtheilte Privatförſter Gniewod da aus Biſchofs⸗ 
werder; er wird feine Strafe in Mewe abbüßen und war für den Trans⸗ 
port nach dort an Händen und Füßen geſchloſſen. Wie mitgetheilt, hatte 
das Reichsgericht in den letzten Tagen die Reviſion des G. verworfen. 

— Danzig, 4. Januar. (Bernſteinkonferenz.) In der Kon ⸗ 
ſerenz, welche geſtern Abend Geh. Oberregierungzrath Dr. Sieffert mit 
mehreren 5 Bernſtein⸗Intereſſenten abgehalten hat, theilte Dr. Sief⸗ 
fert mit, daß die Regierung das von dem 8 Becker jetzt aus⸗ 
ge Bernſteinregal in einigen Monaten ſelbſt übernehmen werde. Die 

ernſtein⸗Intereſſenten würden das Rohmaterial dann zu denſelben Bedin⸗ 
gungen beziehen können, wie fie es jetzt von Becker erhalten. 

— Danzig, 5. Jannar. Das orſteher amt der Kauf ⸗ 
mannſchaft hat ſich heute Vormittag wieder konſtituirt. Zum erſten 
Vorſitzenden wurde Geheimer Kommerzienrath Damme, zum erſten 
ſtellvertretenden — — Stadtrath Kos mack und zum zweiten Vor⸗ 
figenden Herr Emil Berenz wiedergewählt. — Die Petition betreffend 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig iſt von etwa 
4000 — — unterzeichnet worden. Es werden zur Zeit bereits Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Staats miniſterium und den hieſigen Behörden 


en. 

2 Poſen, 5. Januar. Eine Mieths frau war beſchuldigt, ein 
Dienſtmädchen nach Roſtock vermiethet zu haben, obwohl es von ſeiner 
früheren Dienſtherrſchaft noch nicht entlaſſen war. Das hieſige Schöffen ⸗ 

t ündete die Freiſprechung der Angeklagten damit, daß die 

deordnung das, was der Angeklagten vorgeworfen werde, allerdings 
verbiete, daß aber das Geſetz eine Strafandrohung nicht enthalte, mithin 
könne die Angeklagte nicht beſtraft werden. 


Lokales. 


Thorn, 6. Januar 1828. 


— [Ordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verfammiung) am Mittwoch den 5. Januar 1898, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. Anweſend find 31 Stadtverordnete, ſowie am 
Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. Kohlt, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, Syndikus Feld und die Stadt⸗ 
räthe Matthes und Rudies. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke eröffnet die Sitzung, indem er zunächſt den 
Wunſch ausspricht, daß das neue Jahr den Stadtverordneten, 
beſonders aber der Stadt ſelbſt nur Gutes bringen möge. Als⸗ 
dann erſtattet er den üblichen 

Bericht über den Perſonalbeeſtand und bie 
Geſchäfte der Stadtoerordneten⸗Verſammlung im abgelaufenen 

Jahr 1897. 

Danach zählte die Verſammlung zu Anfang des Jahres 
1897 36 Mitglieder. Von dieſen ſchieden in den erſten Monaten 
des Jahres zwei aus, und zwar die Herren Kriwes, der in 
den Magiſtrat gewählt wurde, und Profeſſor Feyera bendt in 
Folge ſeiner Verſetzung von Thorn nach Lyck. An ihrer Stelle 

wurden bei der Erſatzwahl am 31. Mai die Herren Rechnungs⸗ 
rath Kolleng und Bäckermeiſter Roggatz zu Stadtverord⸗ 
neten gewählt. Gegen Schluß des Jahres ſchied ferner noch 
Herr Drechslermeiſter Borkowskl, der gleichfalls zum Stadt⸗ 
rath gewählt wurde, aus, ſo daß die Verſammlung gegenwärtig 
35 Mitglieder zählt. Sitzungen wurden im abgelaufenen Jahr 
22 (davon eine außerordentliche) abgehalten, gegen 25 1. 3. 1896 
Mit beſonderer Freude ſtellt der Vorſitzende feſt, daß ſämmtliche 
Sitzungen beſchlußfähig waren; nicht beſchlußfähige Sitzungen find 
erfreulicher Weiſe ſchon ſeit Jahren nicht mehr zu verzeichnen ge⸗ 
weſen. Zur Erledigung ſtanden 484 Sachen, von denen 483 er- 
ledigt wurden; eine Sache, betreffend die Rechnung der Forſttaſſe, 
wurde in der letzten Sitzung des alten Jahres vertagt. Die 
beiden Ausſchüſſe find 21 mal verſammelt geweſen, einmal weniger 
als die Plenarverſammlung. Ordnungsſtraſen (für unentſchuldigte 
Verſäumniſſe) wurden im Ganzen in Höhe von 9 Mark feſtgeſetzt; 
hiervon wurden 3 Mk. aber nachträglich noch niedergeſchl agen, ſo 
daß nur 6 Mk. eingezogen und an die Kämmereikaſſe abgeführt 
wurden; auch dies iſt gegen frühere Jahre, in denen man meiſt 
gegen 25 Mt. Verſäumnißſtrafen einzuziehen hatte, ein erfreu 
liches Ergebniß. — Nachdem der Bericht zur Renntniß genommen 
ift, erfolgt die 
Conſtituirung der Verſammlung, 
insbeſondere die ordnungsmäßige Neuwahl des Vorſtandes. 
Während der Wahl des erſten Vorſitzenden führt der Alters ⸗ 
präſident Stadtv. Preuß den Vorſitz Das Wahlbureau 
für dieſe wie für die folgenden Wahlen bilden die Herren Ra⸗ 
witzki, Rieſflin und Roggatz Zum erſten Vorſitzenden 
wird Herr Profeſſor Boethke mit 27 Stimmen wiedergewählt 
(zwei Stimmen lauten für Stadt. Henſel, eine für Stadto. 
Dietrich, ein Zettel unbeſchrieben) Herr Boethke dankt für das 
ihm durch die Wiederwahl bewieſene Vertrauen, erklärt ſich zur 
Annahme der Wahl bereit und übernimmt wieder den Borfig. 
Als zweiter Vorſitzender wird alsdann Herr Steuer⸗ 
inſpektor Henſel wiedergewählt, und zwar mit 26 Stimmen 
(2 Schlee, 1 Dietrich, 1 Riefflin, 1 Zettel weiß). Auch Stabtv. 
Henſel nimmt ſeine Wiederwahl an. — Alsdann iſt die 

Wahl der Ausſchüſſe, d. i. des Finanz⸗ und des 
Verwaltungs⸗Ausſchuſſes vorzunehmen. Dieſelben beſtanden bis⸗ 
her aus folgenden Mitgliedern, und zwar Finanz⸗Ausſchuß: 
Dietrich, Adolph. Cohn. Glückmann, Hellmoldt, Illgner; Ver- 
waltungs⸗Ausſchuß: Henſel, Kordes, Dorau, Uebrick, Goewe, 
Wolff. — Stadtv. Walter Lambeck beantragt die Wiederwahl 
der bisherigen Ausſchuß⸗Mitglieder durch Zuruf. Da hiergegen 
jedoch von drei Stadtverordneten Widerſpruch erhoben wird, muß 
Zettelwahl ſtattfinden. In beide Ausſchüſſe werden ſämmt⸗ 
liche bisherigen Mitglieder wiedergewählt, und zwar in den 
Finanzausſchuß die Herren: Dietrich (mit 28 Stimmen), 
Adolph (30), Cohn (27), Glückmann (27), Hellmoldt (28) und 
Jügner (28); außerdem erhielten noch Stimmen die Stadtv. 
Rieſflin, Kordes, Uebrick und Henſel je zwei, Lambeck, Rawitzki, 
Kuntze, Kolleng, Plehwe, Mehrlein und Wegner je eine; in den 
Berwaltungsausſchuß die Herren: Henſel (mit 30 
Stimmen), Rordes (27), Dorau (30), Uebrick (29), Goewe (29) 
und Wolff (19); außerdem lauteten noch für die Stabto. Plehwe 
9 Stimmen, Lambeck 3, Preuß, Wegner und Riefflin je 2 und 
Kuntze, Leutte, Kotze und Rütz je eine Stimme. — In die 
Kommiſſion für Verſäumnißſtrafen werden die 
bisherigen Mitglieder Herren Preuß, Wegner und Kotze durch Zu⸗ 
ruf wiedergewählt. — Nunmehr wird zur Berathung der auf der 
Tagesordnung ſtehenden Vorlagen übergegangen. Für den 

Finanz ⸗Ausſchuß 
berichtet Stadtv. Dietrich. Die von voriger Sitzung übrig 
gebliebene Rechnung der Forſtkaſſe und ebenſo der Bericht über 
die Superreviſton der Rechnung der Kämmereikaſſe pro 189697 
und des Kämmereikapitalienfonds pro 1896 werden bis zur 
nächſten Sitzung vertagt, da es dem Ausſchuß an Zeit zur ge- 
nügenden Durchberathung dieſer Sachen fehlte. — Von den 

Protokollen über die außerordentliche Reviſion der 
Kämmereihauptkaſſe vom 11. Dezember 1897 (Summe der Vor- 
ſchüſſe 839.526 Mark) und die am ſelben Tage vorgenommene 
außerordentliche Reviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und 


Waſſerwerke wird Kenntniß genommen. — Der Magiſtrat bean⸗ 


tragt die Verlängerung des Vertrages mit dem Hausbefitzer 
Wolff über die 

Erhebung des Ufergeldes auf die Zeit vom 1.4. 1898 
bis dahin 1899. Herr Wolff bezahlt gegenwärtig 5020 Mk. jährliche 
Pacht. Die Ausſchüſſe empfehlen, der Verlängerung des Vertrages 
zuzuſtimmen. Da aber inzwiſchen noch ein Schreiben des Herrn 
Guſtav Volgmann, der früher anch bereits Ufergeldpächter 
war, eingegangen iſt, in welchem um Neuausſchreibung der Ufer 
geld⸗Erhebung erſucht wird, jo entſpinnt ſich eine längere De⸗ 
batte, in deren Verlauf Stadtv. Dietrich beantragt, die Sache 
noch einmal an den Magiſtrat zurückzugeben, der ſich zunächſt 
darüber ſchlüſſig machen fol, ob Verlängerung des bisherigen 
Vertrages oder Neuausſchreibung zu empfehlen ſei. Von einer 
Seite wird darauf hingewieſen, daß man bei einer Neuaus ſchrei 
bung möglicher Weiſe ein niedrigeres Gebot erzielen könne, als die 
Summe, welche Herr Wolff zur Zeit zahlt. Dieſes Bedenken 
glaubt Bürgermeiſter Stach owiß jedoch nicht theilen zu ſollen; 
auch der Umſtand, daß Herr Volgmann zugleich Pächter der 
ſtädtiſchen Marktſtandsgeld⸗Erhebung fei, dürfte wohl kaum be⸗ 
denklich fein. Die Ufergeld⸗Pacht ſei nur das letzte Mal um 
ein Geringes zurückgegangen, ſonſt aber ſtändig geſtiegen, und 
zwar in folgender Weile: 3,805 Mk., 4,130 Mk. 5,316 Mk. und 
5020 Mk. — Schließlich wird der Antrag Dietrich angenommen. 
— Ein Vorſchußgeſuch einer in ſtädtiſchen Dienſten ſlehen⸗ 
den Frau les handelt ſich um einen Vorſchuß von 100 Mk., 
welchen die Frau im Laufe des Jahres in monatlichen Raten 
tilgen will) wird ohne Debatte genehmigt. — Der nächſte Punkt, 
welcher zur Verhandlung kommt, betrifft die a 


. 


Inſtandſetzung des Rathhausthurmes. Hier⸗ 
für hat die Verſammlung bekanntlich früher bereits einmal 
3500 Mark und dann weitere 3000 Mk. bewilligt. Jetzt ver⸗ 
langt der Magiſtrat nochmals eine Nachbewilligung von 2000 M. 
fo daß der Gejammt-Roftenaufwand für die Inſtandſetzung des 
Thurmes ſich auf 8 500 Mk. belaufen würde. Während der 
Bauarbeiten hat es ſich nämlich erſt deutlich gezeigt, wie ſtark der 
Rathhausthurm bereits im Zerfall begriffen war. Bei früheren 
Reparaturen muß ſehr oberflächlich verfahren worden ſein, denn 
man fand jetzt beiſpielsweiſe hinter anderthalb Stein ſtarkem 
Verblendmauerkwerk an Stelle derben Mauerwerks eine einfache 
Schuttaufſchüttung. (1) Das Holz im Thurmdach war zum größten 
Theil verfault und mußte durchweg erneuert werden. Auch die 
Dachſteine waren vollſtändig zerfallen u. ſ. w. u. ſ. w. Die 38 
Oeffnungen, welche ſich im Thurm befinden, müſſen ſämmtlich durch 
Fenſter geſchloſſen werden, wenn der Thurm für die Zukunft 
in beſſerem Zuſtande bleiben ſoll. — Nachdem ſich die Bau⸗ 
deputation einſtimmig dafür ausgeſprochen hat, empfiehlt auch der 
Ausſchuß die Annahme der Magiſtratsvorlage und die Ver⸗ 
jammlung genehmigt ohne Debatte die verlangten weiteren 
2000 Mi. — Der nächſte Punkt betrifft die Abſchließung des 
Vertrages wegen Errichtung einer 
elektriſchen Centrale in Thorn 

mit der Elektrizitätsgeſellſchaft Singer & Co., Aktien-Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin. Wie wir unſern Leſern bereits am Dienflag 
mitgetheilt haben, hat die Firma Singer & Co. den zwiſchen 
Ingenieur Wul ff⸗Bromberg und der Thorner Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrag wegen Ankaufs der Pferde⸗ 
bahn zum Zwecke der Umwandlung derſelben in eine elektriſche 
Straßenbahn übernommen. Die Firma hat auch bereits den 
Kaufpreis an die Kommanditiſten der Straßenbahn a us⸗ 
gezahlt und ſich ferner dem Magtſtrat gegenüber zum Abſchluß 
des in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung genehmigten Vertrages 
wegen Errichtung der elektriſchen Centrale bereit erklärt; auch hat 
die Firma endlich ſchon die erfierforderlihe Kaution in Höhe 
von 5000 Mk. bei der hieſigen Kämmereikaſſe eingezahlt. Mit 
Ingenieur Wulff⸗Bromberg hat die Stadt nun nicht mehr zu 
verhandeln; Herr Wulff war nur der Vermittler zwiſchen der 
Stadt und der Firma Singer. Die Sache iſt etwas plötzlich 
gekommen, weshalb der Magiſtrat in feiner letzten Sitzung noch 
zu keinem endgültigen Beſchluß kommen konnte, vielmehr ſich 
dahin entſchied, zunächſt eingehende Erkundigungen über die 
Leiſtungsfähigteit und Sicherheit der Firma Singer & Co ein⸗ 
zuziehen. Inzwiſchen find aber bereits nach Anſicht des Magistrats 
zufriedenſtellende Auskünfte über die Firma eingegangen, weshalb 
der Magiſtrat in einer dieſen Mittwoch Mittag abgehaltenen 
außerordentlichen Sitzung deſchloſſen hat, den Vertrag 
mit Singer & Co. abzuſchließen. Stadto. 
Dietrich hat ſich ſeinerſeits bei dem Bankhaus Krauſe⸗Berlin 
erkundigt und eine wohl befriedigende Auskunft über die Firma 
erhalten. Oberbürgermeiſter Rohli hat Auskünfte von der 
Deutſchen Bank in Berlin und von dem Oberbürgermeiſter in 
Liegnitz erhalten. Die Deutſche Bank theilt mit, die Firma 
Singer & Co. gelte als leiſtungsſähig und vertrauenswerth, fie 
habe ſehr reſpektable Bankfirmen, ſo insbeſondere die Breslauer 
Diskontobank hinter ſich. Der Oberbürgermeiſter von Liegnitz 
ſchreibt ungefähr Folgendes: Die Elektrizttäts - Geſellſchaft 
Singer & Co. hat unſere Straßenbahn gebaut, deren landes ⸗ 
polizeiliche Abnahme unmittelbar bevorſteht. Die Bahn iſt ſolide 
und gut gebaut, und können wir damit zufrieden ſein. Wir ſtehen 
jetzt im Begriff, mit der Firma auch einen Vertrag wegen Abgabe 
elektriſcher Kraft zur Beleuchtung pp. abzuſchließen. Hinter der 
Firma ſoll eine Elektrizitätsbank mit einem Grundkapital von 
8 Mill. ME, ſtehen, und beide Geſellſchaften ſollen darauf aus⸗ 
gehen, lokale Aktiengeſellſchaften zu bilden. — Oberbürgermeiſter 
Kohli bittet um Annahme des Magiſtratsantrages auf Abſchluß 
des Vertrages. 

In der eingehenden Debatte, welche dieſer An⸗ 
— bervorruft, ſchlägt Stadto. Dietrich vor, die Sache noch⸗ 
mals an den Magiſtrat zur gründlichen Prüfung zurückzu⸗ 
geben; Herr Kordes habe intereſſante 
ſo insbeſondere den zwiſchen der Stadt Liegnitz und der Firma 
Singer abgeſchloſſenen Vertrag kommen laſſen, und dieſer Ver⸗ 
trag ſcheine in mehreren Punkten ſehr intereſſant zu ſein. Der 
Magiſtrat möge auch dieſe Verträge noch einmal genau durchſehen. 
— Stadto. Kordes führt aus, er habe die Papiere erſt dieſen 
Mittag erhalten und alſo noch nicht gründlich prüfen können. 
Wir hätten während der ganzen bisherigen Verhandlungen immer 
nur mit Wulff zu thun gehabt, eine konkurrirende Geſellſchaft habe 
ſich noch nicht beworben. Auf die bisherigen guten Auskünfte 
über die Firma Singer lege er (Redner) nicht jo großen Werth: 
die Firma ſei noch jung, und daß man in der erſten Zeit Alles 
aufbiete, um zufrieden zu ſtellen, ſei doch ſelbſtverſtändlich und 
natürlich. Erſt müſſe doch ein Betriebsjahr vorliegen, devor man 
ein mehr zutreffendes Urtheil fällen könne. Redner bittet, die 
Sache noch zu vertagen. — Oberbürgermeiſter Kohli er⸗ 
widert, die Angelegenheit jet doch ſeit Monaten mit der größten 
Gründlichkeit geprüft worden, auch ſeien in dem Vertrage die 
denkbar ſchärfſten Bedingungen geſtellt worden, ſo daß ſogar aus 
der Verſammlung heraus die Befürchtung laut geworden ſei, auf 
einen ſo ſcharfen Vertrag werde ſich wohl keine Elektrizitäts- 
Geſellſchaft einlaſſen. Die Firma Singer jet jetzt zum Abſchluß 
des Vertrages bereit, da ſolle man doch nicht länger zögern. — 
Stadtv. Wolff meint, wenn wir in dieſer Sache jo lange 
gewartet hätten, dann komme es auf 14 Tage mehr oder weniger 
doch auch nicht an; Redner it auch für Vertagung. — Ober- 
bürgermeiſter Kohli: Die Eleltrizitäts firma habe nicht ſo lange 
Zeit; fie habe den Kaufpreis an die Pferdebahn ⸗Kommanditiſten 
bereits ausgezahlt und auch die Kaution ſchon in der Kämmerei 
kaſſe hinterlegt; man möge die Sache doch nicht weiter verzögern. 
— Stadtv. Cohn fragt, mit welchem Recht der Magiſtrat denn 
die Kaution der Firma ſchon eingeſteckt habe? Das jei vom 
Magiſtrat doch ſehr eigenmächtig gehandelt, da zuvor doch die 
Stadtverordneten Verſammlung ihre Genehmigung zum Abſchluß 
des Vertrages geben müſſe. Stadtv. Uebrick: Als wir in 
der vorigen Sitzung den Vertrag beriethen, da wurde gejagt: 
Es wird ſich wohl kaum eine Geſellſchaft finden, die auf dieſen 
ſcharfen Vertrag einzugehen bereit iſt. Die Firma Singer bietet 
uns doch jede gewünſchte Garantie. Redner erklärt ſich bereit, 
Weiteres in dieſer Hinficht in geheimer Verhandlung mitzutheilen. 
Die Versammlung deſchließt in dieſem Sinne und verhandelt in 
geheimer Sitzung weiter über die Angelegenheit. Das 
Ergebniß if, daß der Abſchkuß des Verkrages auf 
eine Woche vertagt wird. — Für den 

Berwaltungs - Aus ſchuß 
berichtet — . Stadtv. Henſel. Der Erhöhung des Ber 
egungsſatzes im 

15 9 Malſe nhaus und Kinderheim von 26 auf 28 Pf. pro 
Kopf, und zwar vom 1. Ottober 1897 ab, wird zugeſtimmt, jedoch 
auf Antrag des Stadt. Cohn vorläufig nur bis zum 1. Oktober 
1898. — Die Verlängerung des Vertrages mit dem @lajer- 
meiſter E. Hell über 


r 


Miethung des Thurmgebäudes Altſtadt Nr. 400 auf 
die Zeit vom 1. April 1898 bis dahin 1899 wird genehmigt; 
—— zahlt dafür 120 Mk. jährliche Miethe. — Der Magiſtrat 
beantragt, die 

Lieferung des Kohlenbedarfs für die ſtädtiſchen 
Schulen auch für das Etats jahr 1898/99 Herrn Fritz Ulmer in 
Mocker zu dem bisherigen Preis ſatze von 91½ Pf. pro Zentner 
zu übertragen. Dieſer Antrag wird abgelehnt und ſtatt deſſen 
der Antrag des Tusſchuſſes angenommen, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, den Rohlenbedarf für die ſtädtiſchen Schulen wie über⸗ 
baupt für ſämmtliche ſtädtiſche Inſtitute von der Gas anſtalt mit 
beſorgen zu laſſen. — Die 

Lieferung der Bürſtenwaaren für bie ſtädtiſchen 
Schulen wird auch für das Etats jahr 1898/99 Herrn Blajejewati 
zu den bisherigen Bedingungen übertragen. — Mit der Ver⸗ 
miethung des bisher an Maurermeiſter Teufel vergebenen 
Platzes am 

Junkerhof an den Maurermeiſter Richter auf die 
. vom 1.4. 1898 bis dahin 1901 zu den bisherigen Be⸗ 
gungen (Jahresmiethepreis 330 Mk.) erklärt fi die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden. — Die Verlängerung des Vertrages 
mit der Firma Houtermans u. Walter über Aufſtellung der 
olerabaracken auf ein weiteres Jahr, und zwar 
mit einer Zulage von 15 Proz. zu den bisherigen Bedingungen 
wird abgelehnt, da der Firma früher ſchon einmal eine Zulage 
von 15% bewilligt worden iſt, und 30 Proz. Zulage nach Anſicht 
der Verſammlung einen zu hohen Satz darſtellt. — Genehmigt 
wird dagegen die Verlängerung des Vertrages mit dem Fuhr⸗ 
unternehmer F. Thomas über die Geſtellung der 

Leichenfuhren auf die Zeit vom 1./4. 1898 bis da⸗ 
Hin 1901; Thomas erhält pro Fuhre 3 Mark. — Von dem 
von uns bereits vor einiger Zeit mitgetheilt n 

Ergebniß der Viehzählung am 1. Dezember 1897 in 
Thorn wird Kenntniß genommen. — Der Maglſtrats vorlage, 
betreffend das neue 

Schulgrundſtück Leibitſcher Straße 44, insbeſondere 
den Nachtrag zum Kaufvertrag vom A. Dung 1556, wird zuge- 
stimmt. Die Bahr'ſchen Eheleute haben der Stadt das Recht auf 
die ganze Rayon Entſchädigung, welche in Kapital berechnet 661 
Mark beträgt, zugeſtanden und erhalten hierfür, ſowie für die 
Uebereignung eines Streifens Landes neben dem Schulgrundſtück 
fowie des darauf ſtehenden Zaunes eine Entschädigung von 300 
Mark. — Mit der Vergebung der 
Pr wteinkieferung für die ſtädt. Chauſſeen nach der 
5 rect ald vorlage an die Mindeſtfordernden, und zwar: Brom⸗ 
por om und Graudenzer Chauſſee an Walter in Mocker; Uferſtraße, 
6 1 und Gremboczyner Chauſſee an Groſſer; Culmer 

yaufee an Hertzberg erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden, 
desgleichen mit der Magiſtratsvorlage betr. die Vergebung der 


Rämmereibauarbeiten für das Glats jahr 
1898/99; die Klempnerarbeiten follen neu een — 


en vom Magiſtrat vorgelegte Projekt, betr. den Neubau 


ein 
Polizei» und Feuerwehr⸗Wachtlokals auf der 
Bromberger Vorſtadt beſchließt die Verſammlung, dem An⸗ 
trage des Aus ſchuſſes gemäß, Herrn Baumeiſter Uebrick zur 
Durhficht zu überweiſen und ihn als Referenten in der Ange- 
egenheit zu beſtellen. Der Bau ift in der Schulſtraße neben dem 
= debahn⸗Depot geplant. — Der legte Punkt der Tages- 
erf d — wieder eine ſehr aus gedehnte Debatte hervorruft, 
10 Entwurf einer Beſoldungsordnung 
H 94 — El 8 a 1 5 enen Schulen der Stadt Thorn be- 
2 pin ehrerinnen. Der Magiſtrat legt folgenden 
Bi — e Scſoldung des Rektors an der . e 2 


en angeſtellten Lehrer un 2 
zum 1. April 1897 das gleiche Set bezogen haben, wie die an den 


Gemeindeſchulen beſchäftigten Lehrer und Lehrerinnen, ſind die Be⸗ 
. und Feſtſezungen des Geſetzes vom 3. März 1897, betreffend 
Boltz ienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
PER Hr 2 eee ie die an den öffentlichen 
a orn beſchäftigten Lehrer und i 
30. September 1897 maßgebend. La ! EEE 
2. Den in dem § 1 bezeichneten Lehrern und Lehrerinnen werden 
außerdem jährliche Stelle nzulagen in folgender Höhe gewährt: 
1. dem Rektor der Bürgermädchenſchule 150 Mark 

2. den Lehrern ij cl „ 

2 3. den Lehrerinnen jj 50 „ 
dagegen fallen die bisher gewährten Dienſt⸗ und perſönlichen Zulagen fort. 
a Jeſtſtellung des Ruhegehaltes bleiben die Stellenzulagen unberück⸗ 


5 33. Bezüglich der Anſtellungsbedingungen und des Dienſteinkommens 
er übrigen an den gehobenen Schulen angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen 
verbleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen. Doch ſollen dieſe Lehrer 
und Lehrerinnen fortan einen Wohnungsgeldzuſchuß erhalten. 
i — 4. Der jährliche Wohnungsgeldzuſchuß beträgt: 
— für den Direktor der * — 5 Mädchenſchule 680 Mark, 
— — den Rektor der Kna enmittelſchule und die Oberlehrer je 660 Mark, 
8 — die Mittelſchulehrer einſchließlich des Konrettors je 432 Mark, 
Fu r die wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen je 300 Mark. Bei Bemeſſung des 
hegehalts wird der volle Wohnungsgeldzuſchuß in Anrechnung gebracht. 
e § 5. Der Wohnungsgeldzuſchuß wird nicht gewährt an Lehrer und 
Mienen 1. die Dienſtwohnungen inne haben oder anſtatt derſelben 
iss e inentſchädtgungen beziehen, 2. die noch nicht endgiltig angeſtellt ſind. 
Woh nverheirathete Lehrer ohne eigenen Hausſtand erhalten nur einen 
09 deldzuſchuß von 300 Mark. 
in Kraft. Die nachſtehenden Beſtimmungen treten mit dem 1. April 1898 


Beholbun vorſtehenden Entwurf bemerkt der Magiſtrat noch, daß zur 


a. der an dieſen Schulen angeſtellten Elementar⸗Lehrer und Lehrerinnen 


ein jährlicher Mehrb 7 M 
ee — — rbetrag von ea... . 9187 Mark 

h g des Wohnungsgeldzuſchuſſes ein jähr⸗ 

licher Mehrbetrag von 0 . 1 x x 5 5 EEE 8652 „ 
erforderlich ſein * zuſammen 17839 Mark. 

Bei der 


ſeitigen; um dies zu erreichen, beantrage er, den 
unbergi one bei Feſtſtellung des Ruhegehalts die Stellenzulagen 
angen gt bleiben ſollen, zu reichen. Dieſer Antrag wird 


des Ruh 
nun eb 4 

> BU hola Dt $ 4 „Wohnungsgeldzuſchuß“ ſchlägt 

Direktor der hößeren 


den Rektor der Kna 
(att 660), für die Mitt itelſchule und die Oberlehrer je 500 Mk. 


ie 400 Mi. (att 432) oulleprer einſchließlich des Konrektors 


ſehr 
ſtaatlichen Anſtalten zurückbleiben. 5 132 
41 dazu üvergegangen 
Normaletats zu ge- 
Poſen, Danzig und Graudenz. 
den beſtbeſuchten Anſtalten, fie 
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bleibe mit ihren 403 Schülerinnen nur um 4 hinter der Danziger 
„Blctoria⸗Schule“ zurück. — Stadtv Uebrick entgegnet, das 
ſei ja Alles ganz gut, aber man müſſe auch an die Steuerzahler 
denken. Wer ſoll denn das ſchließlich Alles bezahlen? Zweifellos 
würden auch noch andere Beamte mit Geſuchen um Gehalts- 
erhöhung kommen, wo ſolle der Mehraufwand herkommen? 
Die Hausbeſitzer hätten ſchon große Verluſte dadurch, 
daß einem großen Theil von ihnen Wohnungen leer ſtehen. 
Man mülſſe doch auch bedenken, daß wir das, was wir jetzt den 
Lehrern bewilligen wollen, freiwillig thun, denn ein geſetz ⸗ 
licher Zwang dazu liege nicht vor. Es werde ja gewiß Jeder 
gern dafür eintreten, daß den Lehrern gegeben wird, was fie 
brauchen, aber andererſeits müſſe man ſich bei Berückſichtigung 
unſerer Verhältniſſe doch auch ſagen, daß wir genug bewilligen, 
wenn wir die Vorſchläge des Ausſchuſſes annehmen. — Stadtv. 
Wolff weiſt darauf hin, der Ausſchuß habe die Gründe, die 
ihn zu ſeinen Vorſchlägen veranlaßten, ſehr genau erwogen. 
Stadtrath Rudies erkennt das Entgegenkommen der Verſammlung 
dankbar an, bittet aber, doch wenigſtens dem Direktor der höheren 
Mädchenſchule einen Wohnungsgeldzuſchuß von 660 Mk. zu be⸗ 
willigen. — Bei der Abſtimmung werden ſämmtliche Vor- 
ſchläge des Ausſchuſſes angenommen, mit ber einzigen Ab⸗ 
änderung, daß dem Konrektor an der Knabenmittelſchule 
(ſtaat 400) 500 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß bewilligt werden. 
Weiter wird bei dieſem Paragraphen noch beſchloſſen, den Schluß⸗ 
ſatz von § 5, lautend „Unverheirathete Lehrer ohne eigenen Haus⸗ 
ſtand erhalten nur einen Wohnungsgeldzuſchuß von 300 Mk.“ an 
den Schluß von 8 4 zu ſetzen. — Beim 8 6 beantragt Stadtv. 
Sieg, zu beſchließen, daß der Entwurf hinſichtlich des 8 1 
rückwirkend bereits mit dem 1. April 1897 in Kraft treten ſoll. 
Die Elementarlehrer an den Gemeindeſchulen hätten nach Ein⸗ 
führung der neuen Beſoldungsordnung z. Th. recht anjehnliche 
Beträge nachgezahlt erhalten, welche die Elementarlehrer an den 
gehobenen Schulen verlier'n würden, wenn auch 8 1 des vor⸗ 
liegenden Entwurfes erſt mit dem 1. April 1898 in Kraft trete. 
Redner erläutert dies an mehreren beſonders, in die Augen ſpriagen⸗ 
den Beiſpielen. In einem der angeführten Fälle handelt es ſich um 
nicht weniger als 450 Mk. — Stadtrath Rudies erklärt, er 
könne als Magiſtratsmitglied zwar nicht für den Antrag Sieg 
eintreten, ſlelle deſſen Annahme aber anheim. — Stadt. 
Uebrick ſpricht ſich gegen den Antrag aus: Ich muß, wenn 
auch mit ſchwerem Herzen, gegen den Antrag Sieg ſtimmen, denn 
ich muß als Stadtverordneter auch an die Steuerzahler denken, 
an die, welche das Geld aufbringen müſſen. — Bürgermeiſter 
Stachowitz iſt der gleichen Anſicht: An die Gemeindeſchul⸗ 
lehrer haben wir die Beträge doch auch nur nachgezahlt, weil 
wir ſie zahlen mußten. Da handelte es ſich um 6000 Mk., 
hier aber haben wir mit 17 000 Mk. zu rechnen. Das können 
wir wirklich nicht verantworten. Es iſt auch ſchwer, mitten im 
Etats jahr ſolche Ausgaben zu beſtreiten, wenn nicht von vorn⸗ 
herein Deckung dafür vorhanden iſt. — Stadtv. Steg meint, 
die Mittel müßten beſchafft werden, denn was Recht iſt, müſſe 
auch Recht bleiben. — Stadtv. Dietrich bittet, vorläufig nur 
das zu beſchließen, was die Ausſchüſſe empfehlen. Die finanziellen 
Folgen des Antrages Sieg ſeien jo ohne Weiteres garnicht zu über 
ſehen. Mit dieſem Antrage möge ſich vorläufig erſt einmal 
der Magiſtrat beſchäftigen und dann event. der Verſammlung 
eine Vorlage machen, die dann auch in den Ausſchüſſen 
geprüft werden könne. — Stadtrat) Ru dies meint, der An- 
trag Sieg ſei ganz klar zu überſehen, es werde ſich um einen 
Aufwand von 9 187 Mk. handeln, während die dauernde Mehr: 
belaftung 17.839 Mk. ausmacht. Von den 9.187 Mk. gehe aller⸗ 
dings bei Durchführung des Sieg'ſchen Antrages noch etwas ab. 
— Stadtv. Pleh we meint, der Antrag Sieg werde nur einen 
Mehrbetrag von etwa 6000 Mk. erfordern. Redner beantragt, 


den 8 6 einſtweilen ſo zu faſſen. daß die 88 2—5 
mit dem April 1898 Geltung erlangen, die Frage 
des Inkrafttretens des 8 1 aber vorläufig noch offen 


zu laſſen für die weiteren Erwägungen des Magiſtrats in 
dieſem Punkte. — Bei der Abſtimmung wird aber ſowohl der 
Antrag Sieg, als auch der Antrag Plehwe abgelehnt und die 
ganze Vorlage des Magiſtrats mit den Abänderungsvorſchlägen 
des Ausſchuſſes angenommen. — Damit iſt die Tagesordnung 
erledigt. Schluß der Sitzung nach 6 Uhr Abends. 


+ [Perſonalien.] Der Hauptlehrer Schwarz in 
Kauernik iſt von der Regierung zum Hauptlehrer der katholiſchen 
Knabenſchule in Mocker ernannt worden. — Bei der Steuer⸗ 
verwaltung iſt der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Pfaff zu Strasburg 
zum Hauptzollamts-Steretär ernannt worden. — Der Oberpräfident 
hat den Kuratus Diiegielewskl in Danzig auf die Pfarr⸗ 
ſtelle in Lemberg, Kreis Strasburg, präſentirt. — Der Amts⸗ 
en Schöneberg iſt von Krotoſchin nach Bromberg 
verſetzt. 

AlTheater.] Für Freitag hat die Direction Schillers 
Meiſterwerk „Maria Stuart“ in den Spielplan aufgenommen. 
Die Hauptrollen finden in den Damen Berthold und Herbſt 
ſowie in den Herren Renner, Beckmann und Direktor Berthold 
gute Vertreter. 

b Für die hieſige Garnifon Verwaltung! 
iſt vom Kriegsminiſtertum eine zweite Vorſtands ſtelle 
genehmigt und wird am 15. d. Mis. beſetzt werden. 

OUl[Paß karten.) Die Paßkartenfarbe für die in dieſem 
er 2 Verwendung kommenden Paßkarten iſt roſa⸗rolh⸗ 
gequadert. 

WlDer Provinzial rath der Provinz 
eſtpreußen!] tritt, wie ſchon mitgetheilt, im Laufe dieſes 
Monats zu einer Sitzung in Danzig zuſammen. Die weſtpreußiſche 
Körordnung kommt, ſoviel bis jetzt bekannt iſt, aber noch 
nicht zur Berathung, da die ganze Angelegenheit noch im Mini⸗ 
ſterium der öffentlichen Arbeiten liegt. Zu erwarten iſt allerdings, 
daß die Verordnung die Beſtätigung des Miniſteriums findet. 

— [Podbielskt's Dank.] Das „Amts⸗Blatt“ des 
Reichspoſtamts veröffentlicht folgende Verfügung des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichepoſtamts: „Der Päderei- und Briefverkehr 
iſt in der letztverfloſſenen Weihnachts- und Neujahrs zeit weit über 
den Umfang in den früheren Jahren hinausgegangen. Allein in 
Berlin ſind 5,6 Millionen Packetſendungen bearbeitet worden. 
Die Bewältigung der Maſſen hat, wie ich mich bei verſchiedenen 
Betriebsſtellen perſönlich überzeugt habe, an die Beamten und 
Unterbeamten ſehr hohe Anforderungen geſtellt. Der 
gemaltige Verkehr hat ſich zu meiner Freude im geſammten 

e ichs poſtgebiet glatt abgewickelt. Ich nehme gern Ver⸗ 
anlaſſung, den Beamten und Unterbeamten für die bewieſene 
Hingebung und Umſicht meine Anerkennung und meinen 
Dank auszuſprechen.“ 

—lKatholiſcher Feiertag.] Die Angehörigen der katholi⸗ 
ſchen Kirche begingen heute das Feſt der Hl. drei Könige. 
[Der Dreikönigsjahrmarkt!] iſt von fremden Ver⸗ 


käufern ſehr ſchwach beſchickt; nur der Neuſtädtiſche Markt giebt das Bild 
eines Jahrmarktes. 

— — . Stellen für Militäranwärter .] 
Bei der Königlichen Eiſendahn⸗Direktion zu Danzig, Anwärter für den 
Bahnwärterdienſt, Gehalt 700 —900 Mark und der karifmäßige Wohnungs. 


ldzuſchuß oder freie Dienſtwohnung. — Bei der Kaiſerl. Oderpoſt⸗ 
direktion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 — 900 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Culm, ein 
Vollziehungsbeamter und Hilfs⸗Polizeiſergeant, Gehalt 660-960 Mark, 
außerdem 50 Mark Kleidergeld und ca. 200 Mark Gebühren, Beim 
Kreis- Ausſchuß zu Marienwerder, ein Bureaugehilfe, Gehalt monatlich 
90 Mark. — Bei der Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahngeſellſchaft 
u 1 Weichenſteller, Gehalt 700—870 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgel uſchuß. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Königs⸗ 
berg, Poftſchaffner, Gehalt 900 — 1500 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. Beim Magiſtrat zu Inowrazlaw, ein Polizei⸗ 
Sergeant, Gehalt 1200 Mark ſowie 50 Mark Zuſchuß zu den Kleider⸗ 


geldern N 
chaukäſten ſind Schaufenſter.] Für viele Städte 


—18 
beſtehen Verordnungen, wonach bei Strafe verboten iſt, zur Zeit des 
Hauptgottesdienſtes in den Schaufenſtern Waaren auszuſtellen; die Schau⸗ 
fenſter ſollen geräumt oder verhängt werden. Zwei Photographen waren 
beſchuldigt worden, ſich gegen eine derartige Verordnung vergangen zu 
haben, indem ſie ihre Schaukäſten, die ſich an ihren Häuſern befanden, 
Zeit des Hauptgottesdienſtes weder verhängt noch geräumt hatten. Indeſſen 
ſowohl das Schöffengericht wie auch die Strafkammer ſprach die beiden 
Angeklagten frei, well ein Schaukaſten nicht mit einem Schaufenſter zu 
identifiziren ſei. Gegen dieſe Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft 
Reviſion beim 1 ein. Das Kammergericht trat der Reviſion 
der Staatsanwaltſchaft bei, hob die Vorentſcheidung auf und verurtheilte 
jeden der Angeklagten zu einer Geldſtrafe. Begründend wurde ausgeführt, 
auch ein Schaukaſten habe Schaufenfter, die zur Ausſtellung von Waaren 
oder Waarenmuſtern dienen und die ausgeſtellten Waaren oder Waaren⸗ 
muſter ſtillſchweigend feilbieten oder zu Beſtellungen darauf anlocken ſollen. 
Gerade dies aber wolle die Behörde im Intereſſe einer würdigen und un⸗ 
geſtörten Feier der Soyn⸗ und Feſttage verhüten; die vom Vorderrichter 
dem Worte Schaufenſter gegebene Auslegung fei zu eng. 

Ss Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Miitag C,06 Meter 
unter Null, noch ſteigend. Der Perſonentrajekt über die Weichſel wird jetzt 
mit ſechs Handkähnen bewirkt. 


— Podgorz, 5. Januar. In der Privatſchule, die im 
neuen Jahre einen bedeutenden Zuwachs erhalten hat, iſt geſtern der 
Unterricht unter der Leitung der Schulvorſteherin Frau Schaube auf⸗ 
genommen Zur Gründung eines landwirthſchaftlichen 
Vereins für den Kreistheil links der Weichſel fand heute 
Nachmittag im Meyer ſchen Lokale hierſelbſt eine Verſammlung ſtatt. 
In Brzoza findet am Sonnabend ein Termin ſtatt, in welchem über 
die Erbauung eines neuen Schulhauſes dortſelbſt berathen und 
beſchloſſen werden ſoll. — Der Bienenzucht⸗ Verein Shirpig 
und Umgegend hält am 9. Januar, Nachmittags 3 Uhr, eine Vereins ſitzung 
in Schirpitz im Dickmann'ſchen Lokale ab. Vorträge halten Lehrer Wartt⸗ 
mann aus Koſtbar über „Welchen Nutzen und welche Freude bietet die 
Bienenzucht?“ und der Vorſitzende über den Kanitzſtock. 


Vermiſchtes. 

Eine ſenſationelle Entdeckung! Aus Wien wird de⸗ 
richtet, daß der Vorſtand des dortigen Embryologiſchen Inſtituts der Uni⸗ 
verſität, Prof. Dr. Schenk, die Arbeiten über eine ſenſationelle Ent⸗ 
deckung völlig und mit Erfolg abgeſchloſſen hat. Dem Gelehrten, der Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte vorträgt, iſt es gelungen, willkürlich bei Menſchen 
und Thieren wirkſamen Einfluß darauf zu nehmen, daß das künftige Indi⸗ 
viduum nach Belieben dem männlichen oder weiblichen 
Geſchlechte angehöre. Prof. Schenk erklärt den Vorgang als ein 
Reſultat des Stoffwechſels ohne medikamentöſe oder operative Eingriffe. — 
Vorläufig darf man doch wohl noch abwarten 

Der Neujahr sbrief⸗ und Weihnachtspacketver⸗ 
kehr in Berlin war auch diesmal enorm. Vom 39, Dezember 
12 Uhr Mittags bis 1. Januar 11 Uhr Abends find 1991115 Briefe und 
N und 1 865 418 Druckſachen aufgeliefert worden oder 252450 

tück mehr als im Vorjahre. Die Zahl der aufgegebenen Packete betrug 
vom 12. bis 25. Dezember 993 914, der eingegangenen 603 429, die Ge⸗ 
ſammtſtückzahl der Durchgangspackete 3 924 493. In dieſer Zeit find in 
Berlin 5631 Beamte, 4056 Unterbeamte, 2137 Poſthilfsboten, 1047 
n aus dem Heere und 1587 Civilperſonen beſchäftigt 
worden. 

Die internationale Lochkunſtausſtellung iſt in 
Wien durch Kaiſer Franz Joſef eröffnet worden. 

ine neue Streikbewegung iſt im Kohlenbecken von 
oben. leroi in Belgien ausgebrochen. Es kam bereits zu Zuſammen⸗ 
tößen. 


Neneite Nachrichten. 

Coni, 5. Januar. Ein Karabinier Namens Ferrero tödtete in« 
folge von Streitigkeiten in der Trunkenheit in San Damiano Marca zwei 
Karabiniere und verwundete einen Postbeamten, der auf die Schüſſe hin 
herbeigeeilt war, ſchwer. Ferrero iſt entflohen. 

Malta. 5. Januar. Der Geſetzgebende Rath von Malta hat ſich, 
um eine Verſtärkung der egyptiſchen Regimenter zu beſchaffen, neuerdings 
erboten, 1000 Malteſer zum Militärdienſte zu ſtellen. 

Madrid, 5. Januar. Der General- Prokurator hat in der heutigen 
Verhandlung des oberſten Kriegsgerichtes gegen den General Weyl er 
erklärt, er habe nichts gefunden, was zu einem Verfahren gegen den 
General Weyler Anlaß geben könnte. Die Angelegenheit iſt damit erledigt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobach en zu 
Waſſerſtand am 6. Januar um 7 Uhr Morgens unter Null: 
0,10 Meter. Der Strom iſt eisfrei. Lufttemperatur: ＋ 3 Grab 
Celſ. Wetter: Nebel. Wind: S. W. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Freitag, den 7. Jannar: Meiſt trübe, vielſach Schneefälle, ziemlich 


kalt. Sturmwarnung. 
Sonnen- Aufgang 8 Uhr 13 Minuten, — 3 Uhr 58 Nin. 
r 46 Min. bei Tag, Unterg. 5 Uhr 28 Min. bei Nacht. 


Mond- Aufg. 12 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
4. Januar 1897. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte 
CH) e 187 132 130 130 
Neuſtettin — 132 — 131—138 
Bezirk Stettin «| 180—182 132—138 140—144 | 132—137 
Danzig 179—194 | 183—135 140-142 130—134 
Thorn 170-183 | 135—141 130—140 134—145 
Königsberg 8 — — f — — 
Gneſen . . 174—176 136 —138 138—140 | 138—140 
Allenſtein . 182—185 — = — 
Bromberg . — — — — 
Culm — — — — 


moaRrivaf-Ermielung 755 gr pr. 11712 gr pr. 11573 „11450 
Berlin 2 8 192 ö 147 Br | 1 
Stettin Stadt. 


180—184 | 136—138 | 146—155 135—140 
Poſen . | 163—185 126—142 | 125—150 | 123—145 
Königsberg : 186 1321), | — 134 


Berliner telegraphiſche Schluffkourſe. 
6. 1. 5. 1. 6. 1. 5. 1. 
enden der Fondsd. feſt ſtill Bol. Pfandb. 27% 100, 010040 


en 1 216,40 216.75 alt of 40% —.— — 
ar —.— 216,15 Poln. 1. 4½ 67,80 —,— 
Oesterreich. a 1% Anleihe 9 25,50 25,25 

reuß. Conſols 8 pr. 97 80) 97,80 Ital. Rente 4% —.— 94,80 
Bee dene, r 103,25 103 50 Rum. R. v. 1804 4% | 93,— 02.90 
Preuß. Conſols 4 pr. 103, 20103 25 Disc, Comm. Antheile 200, 20.202,10 
Dtſch. Reichsanl. 30% 97,50) 97.30 Harp. Bergw.⸗Act. 192,80 192,80 
Diſch.Reichsanl 3 % 108, 25,103, 25 Thor. Stadtanl. 3½ » —.— —— 
Wpr. Pföbr. nl 93.25 93,10 Weizen: locs in 

„ „ 8½% „ 100,20 100,2 New⸗DHork 


100,% 100,5 
Spiritus 70er loco. 38,20 37,90 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
Londoner Diskont um? / % erhöht. 


Bekanntmachung. 

Die in dem ſtädtiſchen Hauſe Tuchmacher⸗ 
frage Nr. 16 — vereinigte Innungsherberge 
— eingerichtete Bade⸗Anſtalt wird der allge⸗ 
meinen Benutzung für Männer empfohlen. 

An den Herbergswirth Marquardt ſind 
zn entrichten 

für einmalige Benutzung des Wannen⸗ 
dades (Warmwaſſerbad) bei gleichzeitige 
Heizung des Baderaumes. . 30 Pfg. 

ohne ſolche . . 25 Pfg. 
für ein Handtuch nach Wunſch außer⸗ 
A 5 Pig 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 8 


Zur Verpachtung der Chauſſeegelderhebung 
auf der der Stadt Thorn gehörigen Culmer 
Shanfjee auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit 
vom 1. April 1898 bis dahin 1901, eventl. 
auch auf 1 Jahr, haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf Mittwoch, 19. Jannar 1898, 
Mittags 12¼ uhr im Amtszimmer des 
Herrn Stadtkämmerers — Rathhaus 1 Treppe 
— anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen Co⸗ 
pialien (50 Pf) Abſchriften ertheilt werden, 
* in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

ie Bietungskaution beträgt 600 Mark 
und iſt vor dem Termin in unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 63 
orn, den 30. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweitigen Vermiethung des Ge⸗ 
wölbes Nr. 6 im hieſigen Rathhauſe für die 
Zelt vom 1. April 1898 bis dahin 1901 
Son wir einen Bietungstermin auf 

onnabend, 18. Januar 1898 

Mittags 12¾ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— 8 87 — 1 S anberaumt, zu welchem 
iethsbewerber Hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu 
legenden 1 können in unſerem 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. Dieſelben werden auch im 

in bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge⸗ 
bots eine Bietungskaution von 15 Mk. bei 
unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 27. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt von 

ſofort eine 
Polizeiſergeautenſtelle 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
— Jahr 132 Mk. Kleidergelder gezahlt. 

rend der Prvobedienſtzeit werden 85 
Mark Diäten und Kleidungsgeld gezahlt. 
Die Militärdienſtzeit wird bei der Penſio⸗ 
nirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Zivilverſorgungsſchein, Lebens⸗ 
lauf, militäriſches Führungsatteſt ſowie et⸗ 
waige ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſund⸗ 
nur mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewer» 

gsſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 15. Januar 
1898 entgegengeommen. 

Thorn, den 22. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 29. Dezember 1897 bis einſchließlich 
4. Januar 1898 ſind gemeldet: 
Geburt 


en. 

1. Tochter dem Schiffsgehilfen Anton Ja⸗ 
ruſchewski. 2. Sohn dem Zahlmeiſter⸗Aspi⸗ 
ranten Paul Poganka. 3. S. dem Tiſchler⸗ 
meiſter Karl Preuß. 4. S. dem Hauptmann 
und Compagniechef im Inf.⸗Regt. Nr. 21 
Karl Brieſe. 5. S. dem Kaufmann Max 

ygmanski. 6. S. dem Schneider Wilhelm 
rowski. 7. Tochter dem Fleiſchermeiſter 
odor Fliege. 8. Unehel. T. 9. T. dem 
Delonom Johann Okoniewski. 10. S. dem 
Commiſſionär und Agent Paul Kozielewski. 
11. S. dem Sergeanten im Art.⸗Regt. 15 
Guſtav Wünſche. 12 T. dem Hausbeſitzer 
Anton Mackowski. 13. Unehel. S. 14. T. 
dem Sergeant⸗Horniſt im Pionier⸗Bat. 2 
Otto Wolffert. 15. T. dem Bauſchreiber 
ul Helbig. 16. S. dem Beſitzer Emil 
arohn. 17. T. dem Bäckermeiſt er Richard 
Wegner. Sterbefälle. 

1. Maurerfrau Joſephine Riehl geb. Krull 
74 J. 2 M. 2. Eliſabeth Ebert 8 M. 29 T 
3. Paul Zittlau 1 J. 7 M. 19 T. 4. Wir⸗ 
thin Conſtantia Zugehör 35 J. 10 M. 27 T 
5. Alma Kolandt 2 J. 5 M. 16 T. 6. 
Emma Haſenbein 8 Monat 30 Tage. 7. Elſe 
Witzke 1 M. 19 T. 8. Rentier Ferdinand 
Res 80 J. 2 M. 8 T. 9. Dienſtmädchen 

ſeſa Burzynska 27 J. 11 M. 20 T. 11. 
— Sontowski 2 J. 2 M. 5 T. 11. Bros 
nislaw Bliske 7 Mon. 


Auf gebote. 

1. Schmied Paul Misciolek und Theodora 
Koseiolowiez, beide Dratzig. 2. Arbeiter 
Michael Wlerzbowski⸗Bielskerbuden u Marie 

allows Elſanowo. 3. Arbeiter Friedrich 
— Lunau und Auguſte Frietz⸗ 
Gr. Lunau. 4. Korbmacher Karl Flachs⸗ 
meier⸗Kl. Grabau und Bertha Lencki⸗Gr. 
Krebs. 5. Arb. Stanislaus Drzewiecki⸗Gr. 
Mocker und Maria Koseynski⸗Gremboczyn. 
6. Arbeiter Franz Oſſowicki⸗Franzdorf und 
Apollonia Tieda-Branig. 7. Arb. Johann 
Bronatowaki und Johanna Lipinski⸗Ino⸗ 
wrazlaw. 8. Bergmann Gottlieb Jablonowski 
und Caroline Heibutski, beide Herne. 9. Arb. 

anz Szezygiel⸗Lippink und Anna Kaina⸗ 
shoſchen. 10. Tiſchlermeiſter Paul Woyke⸗ 

ſch und Maria Kloſe⸗Georgenburg. 11. Arb. 
Nobert Schulz und Auguſte Behrendt, beide 


xdorf. 12. Stellmacher Karl Rohde und 
— e 
gen. N 
1. Sergeant im Buße eg 11 Karl 


it Hedwig Gretzinger. 2. Seifen⸗ 
— eifter 83 Schmidt mit Wittwe 


Amine Ullrich geb. Heroth. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effecten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


FFC 
Meine Werkftatt u. Wohnung 


befindet ſich 
Heiligegeiſtſtraße 7 u. 9. 
A. Wittmann, Schloſſermſtr 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung zum 1. Abril 

1898 eventl. früher zu vermiethen im Neubau 

Wilhelmſtadt, Ecke Friebrichſtraße. 
Ulmer & Kaun. 


Renov. Wohnung, 
4 Zimmer, helle Küche, Waſſer und Klofet 
ab 1. April zu vermiethen. Bacheſtr. 6, II. 


Eine Wohnung 
zu vermiethen Seglerſtraßze 12. 
Wohn., 3—4 Z. m. Preisang., zu mieth. 
1 geſucht. Off. u. 44 in d. Exbeb. d. Beh 


Wilhelmſtadt. 


In unſern neuerbauten Wohnhäuſern 
Ecke Wilhelmſtraße 
Ecke Friedrichſtraße 
ſind noch einige Woh en von 4. 5, 7 
und mehr Zimmern zum April 1898 
zu vermiethen. 5288 


Ulmer & Kaun, 


Culmer Chauſſee 49. 


Ein Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide⸗ 
und Fourage Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung; letztere auch zur 
Werkſtatt geeignet, zum 1. 4. 98 zu vermieth. 
Das Grundſtück iſt auch günſtig zu kaufen. 
Anzahlung 6000 Mark. 87 
Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


kleine Wohnung von 3 bis 4 Zi 
1 zu vermiethen. 0 hiiperkzohe 55. . 


Kellerräume, 


anbei Stube und Küche zu vermiethen. 
4797 Strobaudſtraße 17. 
Eine Balkonwohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebit Zubehör iſt 
vom 1. April zu verm. Strobandſtr 


Waldſtraße 96 er 


vis-a-vis der Ulanen⸗Kaſerne find Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und zum 1. April 
zu beziehen. 1112 


Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die 
Balkonwohnung 


in der zweiten Etage ſofort od 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 1103 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 
beſtehend aus 4 Zimmern 
> Etage, eſtehend a 8 r 


nebſt Zubeh. iſt v. 1. April 
zu vermiethen. Paul Sztuezko, 
1105 Bäcker⸗Coppernikusſtr.⸗Ecke. 


1. Etage 


per 1. April zu vermiethen. 1100 
H. Rauseh, Gerſten- u. Gerechteſtr.⸗Ecke. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, gr. Veranda und Zubehör 

in ſchöuſter Lage der Bromberger Vor⸗ 

ſtadt vom 1. April zu vermiethen. 1119 
Bot. Garten. R Brohm. 


In meinem Hauſe 


Baderſtraße 24 


iſt vom 1. April ab die 
E 3. Etage 


zu vermiethen. 5194 


S. Simonsohn. 


ine große Wohnung, II. Etage, vom 
E 1. April zu verm. Neuſt. Markt 14 


Hertſchaftliche Wohnung, 
einzige im Hauſe, zu vermieth en. 


Annen-Apotheke, 
Mellienftrafge 92. 5124 


Brombergerftraße 46 


Wohnungen zu vermiethen. Näheres 

1089 Brückenſtraße 10, part 
3 Etage, 2 Stuben und nebſt Balton, 
nach der Weichſel, alles hell, von ſofort 
z. verm. Louis Kalischer, Baberftr. 2. 
Borner. 18 iſt 1 Wohn. v. 3 Zim. nebſt 
ger. Zub. f. 180 M. jährl. z. 1. April 1898 

zu vermiethen. G. Sehlitz, Kl. Mocker. 
2 Zimmer mit ehör zu vermiethen. 

Bäckerſtraße 11. Koerner, 


Die Wohnung, 


III. Etage, Breiteſtraße Nr. 18 iſt vom 
1. April 1898 zu vermiethen. 


5071 A. Glückmann Kaliski. 


Srombergerſtr. 60. 


Eine Wo von 5 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube und allem Zubehör für 550 Mark von 
fofort oder 1. April zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 454 


Renovirte, kleinere N f 7 


von ſofort zu vermiethen Bäckerſtr 


Zum ersten Male in Thorn. 


Hötel „Drei Kronen“ Zimmer Id. 4 


Sehenswürdig. Sehenswürdig. 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 


Der weltberühmte 


Se Kairo-Bazar, “ik 


der in der Berliner Ausstellung so grosses Aufsehen gemacht hat 
und den hiesigen Besuchern noch im Andenken sein wird, ist hier zum 
Markt eingetroffen mit seinen 


orientalischen Neuheiten aus dem Morgenlande. 
N Der Bazar bietet einen billigen Einkauf von feinen orien- 
talischen Handarbeiten, ‚seidenen, gestickten und gewebten Decken, 
R indischen und spanischen, seidenen Shawls für 
heater u. Dekorationen. Feine Broncewaaren, französische Bijouterien, 
fl. emaill. Buchstaben, Broschen, Venezianische Mosaiken. 
Neuheiten in verschiedenen türkischen Gegenständen. 
„Orientalische Ampeln in verschiedenen Grössen. 
Bitte das hochgeschätzte Publikum um geneigten Besuch. 


Kairo-Bazar, 
Hotel „Drei Kronen“ Alıstädt Markt Zimmer No. 2. 


Zum 


Jahreswechsel 
empfehle 


Recinungscdema 


in allen gangbaren Formaten mit Firmenaufdruck 


Mittheilungen, Briefbogen, 


Couverts 
za den billigsten Preisen. 


Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. 


ee 
30 000 Mark 


zur I. Stelle auf ein größeres Geſchäfts⸗ 
grundſtück per bald oder ſpäter geſucht. 
Off. u. 1099 i. d. Expedition d. Zeitung. 


Ein angeſtellter Beamter ſucht ein 


Darlehn von 600 Mk. 


gegen angemeſſene Zinſen. Gefl. Adr. unter 
D. B. 6 in der Expedition d Ztg. erbeten. 


3000 Stüc 
Lichteutänne 


vnn 16 bis 26 Zoll im Durchmeſſer zur 
Wahl in den Waldungen des Rittergutes 
Kulaki (5 Werſte von Ciechanowiec, Kreis 
Bielsk, Gouvernement Grodno) zu ver⸗ 


kauf en. 1057 
Näheres an Ort und Stelle beim Eigen» 
thümer ſelbſt. 
Eeiſerner Heizofen ER 
und Rauchtiſch 
billig zu verkauſen. Von wem? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Als geübte Platter in 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
M. Braun, Bädert. 13, Hof II. 


esuche und Angebote jeder Art 
werden unter Discretion an die für 


7 1 Gründlichen In 
$ Klavier-, Gesang- u. Theorie- 


Unterricht 


ertheilt in und außer dem Haufe. 
Otto Stein wender, 8 
Organiſt der altſt. evang. Kirche. 
Schillerſtraßſe Nr. 12, 3 Treppen. 
®0220908380890069 


Unterricht 


| in Handarbeit und Zeichnen wird ertheilt 
Vorm. von 9—12 Uhr. 
Frau Anna Rohdies, 
Bacheſtraße 14, II. 1989 


 Yuskömmlide 
Lebensſtellung 


und ſofortiges Gehalt gewährt Herren 
aller Stände, (each, fe nicbt er⸗ 
forderlich) die General⸗Agentur der Iduna, 
welche gewillt find, ſich der Volks ⸗Ver⸗ 
ſicherung zu widmen. Offerten bitte 
poſtlagernd Thorn, Gusheim 1078 


General⸗Agent 


ſofort geſucht 
für eine Lebens · u. Volks -Berſicherungs⸗ 


Geſellſchaft mit großem Incaſſo. Domicil 
Thorn. Gefällige Offerten unter 215 an 


den speciellen Zweck bestgeeignete 
Zeitung befördert und einlaufende 
Offertbriefe täglich dem Auftrag- 
eber zugesandt von der im In- und] die Expedition dieſer Zeitung. 1079 
8 seit vielen Jahren bekannten 
Central - Annoncen - Expedition 


von G. L. Daube & Co. — Pension = 


Vertreter in fast allen grösseren Städten. für 3 Nuaben und 1 Mädchen geſucht. 
Bureau in Thorn: Blückerstr. 33 Zu erfragen in der Expedition d. Zig. 


er Zu f 
man mp ge le Sen 
Abfahrt von HORN: | Ankunft in THORN: 


Stadtbahnhof. 
Von 


Marienburg-Graudenz- (Culm) - Culmsee. 


Nach 
Culmsee-(Culm)-Graudenz-Marlenburg. 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 6.20 Morgs. Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 7.53 Morgs. 
Ceniſcher (oa Kl.) . . 10.40 Vormitt.) Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 11.25 Vormitt 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.09 Nachm. Perſonenzug (2.—4. Kl) .. 3.09 Nachm. 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends. 
Perſonenzug (nur bis Graudenz) 8.11 Abends. 
Sohönsee - Briesen -Dt. Eylau - Insterburg. 
Perſonenzug (1.—3. Kl.) .. 6.44 Morgs. 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) .. 10.53 Vormitt. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 2.02 Nachm. 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.10 Nachm. 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) .. 10.06 Abends. 


Insterburg - Dt, Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.08 Morgs. 
Perſonenzug en Kl.) . . 11.31 Vormit 


2.—4. Kl) .. 5.28 Nachm. 
erſonenzug (1.—4. Kl) .. 7.14 Abends.] Personenzug (2.- 
. ch ) .. 1.15 Nachts. Schnellzug (1.—3. Kl) .. . 10.19 Nachts. 


A E Hauptdapnbof. 


a 
Argenau-Inowrazlaw-Posen. 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) .. 6.39 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. 115 . . 11.49 Mittags. 
Perſonenzug m Kl.) .. 3.28 Nachm. 
Serſonenen 1.—4. Kl.) . . 7.15 Abends. 
chnellzug (1.—3. Kl.) .. 11.04 Nachts. 
1 ee en 
urchgaugszug (1.—3. Kl.). 1. orgs. 

Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.35 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. 
Gemiſcher Zug (1.—4. Kl.) 7.37 Abends. 
Bromberg-Sohneidemühl-Berlin. 
En (1.3; Kl.) 5.20 Morgs. 


Von 
Posen-Inowrazlaw-Argenau. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 5.55 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 10.04 Vormitt 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.45 Abends. 
Perſonenzug 1.—4. Kl.) . . 10.30 Nachts. 
Alexandrowo-Ottlottschin. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.). 4.29 Morgs. 
Gemiſchter Zug . 88 9.08 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) .. 10.09 Nachts. 


en 1550 de e x 
ne zug 1.—3. 3 . orgs. 
Personenzug (2.—4. Kl.) .. 10.27 Vormitt. 
erjonenzug (nur v. Brombg.) 1.37 Nachm. 


Per onenzug (1.—4. Kl.). . 7.18 Morgs. 
er 

erſonenzug (1.—4. 21) .. 5.20 Nachm. 
ge sn 111 Kl. — 


onenzug (1.—4. Kl.) . . 11.51 Mittags. 
Perſonenzug (2—4. Kl.) .. 5.45 Nachm. 
onenzug (nur b. Brombg.) 7.55 Abds. 
(1.3 Kl.) . . 11.00 Nachts. 


q. 12.17 Na 
chnellzug 


Druc und Derlag der Raths buchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


urchgangszug (1.—3. Kl.). 1.00 Nachts. 
eren K 


Theater in Thorn. 


Freitag, den 7. Januar 1898: 
Maria Stuart 


von Schiller. 
In Vorbeitung: Hanne Nute 
von Reuter. 
Schmied Snut Louis Beckmann. 


MH. 6. . Lieder freunde. 


Uebungsabend. 
Vollzähliges Erſcheinen nothwendig. 


Turn- KE Verein. 


— 


Heute Freitag, d 7. d. Mts., 
Abends 9% bei Nieolai: 
Jahres⸗Verſammlung. 
(Neuwahl des Vorſtandes.) 1114 
Der Vorstand. 


Verband S Kriegs- 
deutscher \ Veteranen. 


Gruppe Thorn, 
Sonnabend, d. 15. Jauuar er., 
8 Uhr „Museum“ 

Neuwahl des Vorſtandes. 
Aufnahme von Kameraden in die Stamm⸗ 


rolle. 
Der erſte Vorſitzende. 
Perpliess. 1116 


bewerbeschule für Mädchen 


zu Thorn. 

Der neue Kurſus in einfacher und 
doppelter Buchf., kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften und Stenographie beginnt 
Mittwoch, den 12. Januar 1898. 

Schluß Ende Juni. 
K. Marks, Albrechtſtr. 4. III. 


eee 
Theaterdecorationen 


In künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen. 
Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemahlte 


Entwürfe auf Wunsch. 
Vereins-Fahnen gestlokt und gemahlt. 
Gebäude-, Schul-, Kirchen- u. 
Decorations - Fahnen jeder Art. 
Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons etc. 
Offerten nebst Zeichnungen franco. 
Otto Müller, 
Fahnen-Fabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg 2. Rhein. 


eee eee 
Bei Husten 


Heiſerkeit \ beweiſen zahlreiche 

Katarrh Anerkennungen die 

Verſchleimung f Vorzüglichkeit 
von Jwsleip’s berühmten 


Katarrh-Brödchen 


Bonbons, 
Wirkung überraſchend! 

In Beuteln à 35 Pf. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtraße, L. Maler, Breiteſtraße, C. A, 
Guckscoh, Breiteſtr., Anders & 60, Breiteſtr. 
H. Claass, Seglerſtraße. 4454 

50 % Zucker mt Lacrigen. 


Pilulag rohorantes Selle 


rationellstes, organisch-animalisches 
Eisen-Präparat. Nach Mittheilung 
der Herren Aerzte von ausgezeich- 
neter Wirkung bei allen Krank- 
heitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veran- 
lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, 
Blutleere, Skropheln eto. die orig. 
Sch. 1,50. Nur in Apotheken zu 
haben. Nach allen Orten, an 
welchen die Pllulae roborantes 
Selle nicht zu haben sein sollten, 
postfrei zu 9015 reisen von der 
priviligirten Apotheke in Kosten, 
Prov. Posen zu beziehen. 

Depot in Thorn: Löwen-Apotheke. 


Per ſofort wird eine 


Dame 


verlangt, welche neben Comptoirarbeit auch 
andere geſchäftliche Arbeiten mit übernimmt. 
Gefl. Offerten sub L. M. 74 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 1111 
Ein brauner 


Jagdhund, 


auf den Namen Pluto hörend, entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
Schloſſermeiſter Majewski, 
Thorn III, Fiſcherſtr. 49. 


69 25 
1 größerer Handwagen 
6 am Thlveſter⸗ Abend vom 
otel „Drei Kronen“ geſtohlen 
worden. Der ederbringer 
deſſelben erhält Belohnung. 
Hötel „Drei Kronen.“ 
liche Nachri 
Freitag, den 17. Januar 1898, 


56 60% Hör: Abendſtunde. 
her, Derr Superintendent Rehm. 
— 


